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I. Statuten der SozIalistischen ArbeIterInternationale. 
Be schlosse n in Hamburg am 23. ~ I ai 1923. 
A. Die Sozialistische 
Arbeiterinternationale. 
1. In der Sozialistischen Arbeiter-
internationale (S. A. 1.) vereinigen 
sich sozialistisclle Arbeiterparteien, 
die in der Ersetzung der kapi.-
talistischen Produktionsweise durch 
die sozialistische das Ziel und im 
Hlassenkampf, der in der politischen 
und wirtschaftlichen Aktion seinen 
Ausdruck findet, das t-.Httel · der 
EmanzillUtion der Arbeiterklasse ·er-
kennen. 
2. Die S. A. 1. hat die Aufgabe, 
die Tätigkeit der angeschlossenen 
Parteien zu vereinheitlichen und in 
gemeinsamen Aktionen zusammen-
zufassen. f:)ie erstrebt die gänzliche 
Vereinheitlichung der internatio-
nalen sozialistischen Arbeiterbewe-. 
gung entsprechend den Grundsätzen 
dieser Statuten. 
Die in der S. A. 1. yereinigten ' 
Parteien verpflichten sich, keiner 
au6erhalb dieser bestehenden poli-
tischen internationalen Vereinigung 
anzugehören. 
3. Die Sozialistische Arbeiter-
internationale ist nur insoweit leben-
dige Wirklichkeit, als i.hre Be-
schlüsse in allen internationalen 
Fragen für alle ihre Teile bindend 
sind. Ein jeder Beschluß der inter-
nationalen Organisation bedeutet 
daher eine s~lbstgewol1tc Einschrän-
. kung der Autonomie der Parteien 
der einzelnen Länder. 
4. Die S. A. L 1st nicht nur ein 10-
strumentfür die Aufgaben im J,'rjeden, 
sondern ebenso ein unentbehrliches 
Instrument während jedes Krieges. 
Bei Konflikten zwischen Na-
tionen wird die S. A. L von den 
angeschlossenen Parleien für sich 
als höchste Instanz anerkannt. 
5. Organe zur Erfüllung dieser 
Aufgaben sind: 1. der Internationale 
}(ongreB; 2. die Exekutive: 3. das 
BUro ; 4. die GeschäCtskommission ; 
5. das Sekretariat. 
B. Der Internationale 
Kongreß. 
. G. Der Kongreß wird von der 
mt}kutive, wenn die politischen 
Ereigriisse es erfordern, mindestens 
aber alle drei Jahre einberufen. Der 
nächste KongreB findet spätestens 
im Jahre 1925 statt. Die Exekutive 
hat Zeit und Ort des J{ongresses, 
wenn nicht zwingende Gründe es_ 
hindern, mindestens vier ?o.'lonate 
vor dem Stattfinden des Kongresses 
bekanntzugeben. Die Exekutive ist 
verpflichtet, in kürzester Zeit einen 
lnternationalen Kongreß einzube-
rufen, wenn mindestens zehn ange-
schlossene Parteien" die mindestens 
ein Viertel der gesamten Kongress-
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stimmen repräsentieren, dies ver-
langen. 
7. Am !(ongreB können nur 
Parteien teilnehmen, die der S. A. I. 
angeschlossen sind. über die Zu-
gehörigkeit zur S. A. I. entscheidet 
die Ex.ekutive vorbehaltlich der Zu-
stimmung des Kongresses. 
8. Auf je 3000 Mitglieder einer 
angeschlossenen Partei entfällt ein 
Delegierter. Das Maximum der 
Delegierten einer Partei ist 50. 
9. Von dem Exekutivkomitee 
wird jeder am Kongreß vertretenen 
Partei eine gewisse ötimmenzahl für 
die Abstimmungen im Plenum zuer-
kannt. Für die Bemessung dieser 
Stimmenzahl wird die ·Mitgliederzahl 
der Partei sowie die Gesamtstärke 
des organisierten Proletariats in dem 
Lande (Gewer~schaften, Genossen-
schaften, Parteipresse, Wählerzahl 
usw.) zugrunde gelegt. Das Maxi-
mum für eine Partei ist 30 Stimmen. 
Die Abstimmungen nach Kon-
greBstimmen ' anstatt nach Köpfen 
wird vorge-nommen, wenn min-
destens 30 Kongreßmitgli eder, die 
wenigstens fünf verschiedene Länder 
vertreten, dies verlangen. 
recht auf 11 bis 20 KongreBstimmen 
haben, entfallen zwei Mitglieder des 
Exekutivkomitees. Auf Länder (Na-
tionen), die das Anrecht auf mehr als 
2, bis zu 10 KongreBstimmen haben, 
entfällt ein Mitglied des Exekutiv-
komitees. 
Länder (Nationen) die weniger 
als .drei KongreBstimmen hahen, 
können sich -zu Gruppen zusammen-
schliessen, die auf je 3 KongreB-
stimmen einen Vertreter in der 
Execut.ive erhalten. 
Befinden sich in einem Lande 
(Nation) mehrere angeschlossene Par-
teien, so wird die Zahl der Exekutiv-
mandate auf Grund derGesamtsumme 
ihrer Kongreßstimmen bestimmt und 
die Mandate auf die Parteien nach 
dem Proportionalverfahren entspre-
chend ihren KongreBstimmen aufge-
teilt. In Ländern (Nationen), die nur 
ein J\'landat zur Verfügung haben, 
fällt dies der stärksten Partei zu. 
12. Die Exekutive versieht auBer-
halb der Tagung des Kongresses die 
diesem obliegenden Furij):tionen. Ge-
gen die Entscheidungen der Exe-
kutive steht die Berufung an den 
Kongress offen. 
13. Auf Verlangen von mindes-
C. Die Exekutive. _ tens einem Fünftel der Exekutiv-
10. Die t-.litglieder der Exekutive mitglieder wird im Exekutivkomitee 
werden von den angeschlossenen nicht nach Köpfen, sondern nach 
Parteien gewählt. Die Zahl der Exe- KongreBstimmen, die den Parteien 
kutivmitglieder wird entsprechend entsprechend ihrer Stärke zukommen 
der Vertretung auf den internatio- (§ 9), abgestimmt. 
nalen Kongressen bestimmt. In Län- 14. Die Parteien haben das 
dern, in .denen mehrere Nationen Recht, im ' Falle der .Verhinderung 
leben, erfolgt. die Berechnung für eines Exekutivmitgliedes einen Er-
jede Nation. Über die Zuteilung "Von satzmann zur Sit.zung zu entsenden. 
Nationssplittern zu anderen Ländern 15. Beim Eintritt eines Exekutiv-
ent.scheidet die Exekutive. mitgliedes jn ein Ministerium er-
11. Auf Länder (Nationen), die lischt automatisch seine Mitglied-
das Anrecht auf mehr als 20 Kon- schaft in der Exekutive. Nach dem 
greBstimmen .hab.en, entfallen drei Austritt aus der Regierung ist die 
Mitglieder des Exekutivkomitees. Wiederwahl in die Exekutive sofort 
Auf Länder (Nationen), die das An- wieder möglich. 
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-D. Das Büro. 
16. Die Exekutive wählt aus 
ihrer Mitte ein neungliedriges Büro, 
das in dringenden Fällen rasch ein-
berufen werden kann und zur Vor-
beratung der der Exekutive oblie-
genden Agenden zusammentritt. 
Im BUro sollen möglichst viele 
Länder vertreten sein, jedoch ist dar-
auI RUcksicht zu nehmen, daß seine 
Mitglieder in möglichst kurzer Zeit zu 
Sitzungen zusam menkommen können . 
Das Büro hat eier Exekutive 
Bericht 7.U erstatten und ist ihr vef-
antwortlich. 
17. Die Geschäftskommission 
(§ 19) hat das Hecht, in Fällen, wo 
Probfeme eines Landes, dessen Par-
teien im 80ro nicht vertreten sind, 
beraten werden, Vertreter dieser 
Parteien zur rreilnahrne mit be-
ratender Stimme einzuladen. 
E. Die Geschäftskommission 
und das Sekretariat. 
18. Die Exckuthre bestimmt den 
Ort, wo dm; Sekretariat der S. A. 1. 
seinen Sitz hat, und wählt einen oder 
mehrere Sekretäre sowie den Kassier. 
19. In dem Lande, in dem das Se-
kretar iat seinen Sitz hat, wird von der 
Exekutive eine Geschältskommission 
eingesetzt, welcher der oder die 
Sekretäre und der Kass ier der S. A. 1., 
die Exekutivmit.glieder dieses Landes 
und drei VOll der Exekutive ge-
wählte Mitglieder, die in dem Lande 
ihren Wohnsit?, haben, angehören. 
Die Mit.glleder dieser Goschäftskom-
mission können an den Sitzungen 
der Exekutive und des Büros, sofern 
sie nicht ohnehin diesen Körper-
schaften angehören, mit beratender 
Stimme beiwohnen. 
20. Die Geschä.ftskommission hat 
die Aufgabe, die Tä.tigkeit des Sekre-
tariats zu tlberwachen, die Hilfskräfte 
des Sekretariats anzustellen, in drin-
genden Fällen Vorbesprechungen der 
polilischenLage vorzunehmen und die 
Einberufung von Sitzungen der Bxe-
kutive und des Büros vOl"hLmehmcll. 
21. Dem Sekretariat obliegt: 
a) die Vorbereitung der Sitzungen 
der Exekutive und des Büros sowie 
der In ternationalen l{ongresse; 
b)dicHcrstellungderVerbindwlg 
zwischen den angeseblossenen Par-
teien, die gegenseitige rn formation 
. derselben, insbesondere auch durch 
die Herausgabe eines unperiodisch 
erscheinenden Bulletins der S. A. J. 
in drei Sprachen, das vor allem die 
Berichte über die Sitzungen der Exe-
kutive und des Büros publizi ert, sowie 
auch über prinzipiell wichtige Be-
schlüsse und Aktionen der ange-
schlossenen Parteien zu berichten hat; 
c) die Erstattung J)eriodischer 
Kassenberichte an die Exekutive; 
d) die Herausgabe der Proto-
kolle der In ternationalen Kongresse; 
e) die SehaffungeinesArchivs der 
internationalen Arbeiterbewegung. 
F. Finanzielles . 
22. Zur Bestreitung der Un-
kosten, die aus den Arbeiten der 
S. A 1. erwachsen, wird \'on den 
angeschlossenen Parteien ein Jahres-
beitrag geleistet, dessen Höhe nach 
der Mitgliederzahl berechnet wird. 
Dieser Beitrag soll nach t-.löglichkeit 
den besonderen Verhältnissen des 
Geldwertes angepaßt werden. Er wird 
auf die Grundlage von 1 Schweizer 
Centime im Wert der Vo'rkriegszeit 
pro .Mitgliedgestellt, mulLi})liziert mit 
dem Vielfachen, um das die Löhne 
seit der Vorkriegszeit gestiegen sind. 
23. Außer den regulären Jahres-
beiträgen tragen die angeschlossenen 
Parteien zu den Kosten des I{on-
gresses bei. indem sie Wr jeden 
Delegierten, den sie entsenden. einen 
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Beitrag zahlen, dessen Höhe die Exe-
kutive bei der Einberufung des Kon-
gresses festsetzt. 
G. Beziehungen zur Gewerk-
schafts- und Genossen-
schaftsinternationale. 
24. Die S. A. J. sieht in der Ein-
heit der Gewerkschaftsbewegung, die 
durch den Internationalen Gewerk-
schaftsbund (A msterdam) repräsen-
tiert wird, ein unumgängliches Er-
fordernis der erfolgreichen FOhrung 
des Klassenkam pfes. 
Die S. A. l sieht in der Einheit 
der Genossenschaftsbewegung, die 
durch den Internationalen Genossen-
schaftsbund (lJondon) rej)räsentiert 
wird, einen au6erordent ich wert-
vollen wirtschaftlichen Rückhalt der 
Arbeiterklasse bei der Ij'Ohrung des 
}{lassenkampfes. 
Die S. A. r. wird daher mit dem 
Internationalen Gewerkschaftsbund 
(Amsterdam) und dem Internatio-
nalen Genossenschaftsbund (London) 
in ständiger Fühlung bleiben und ist 
bereit,fallweisegemeinsam mi tdiesen 
internationalen Organisationen Zu-
sammenh.1lnfte und Gesamtkongresse 
der Arbeiterklasse zur BeraLung der 
allen diesen Organisationen gemein-
samen Probleme abzuhalten. 
Die S. A. I. ruft alle Arbeiter 
zur Einigkeit der sozialistischen Be-
wegung in den einzelnen Ländern 
und in der Internationale auf. Sie 
ist entschlossen, auf der Grundlage 
der "on ihr gefaSten' Beschlüsse und 
Resolutionen mit allem Nachdruck 
für die Verwirklichung dieser Eini-
gung zu arbeiten. Sie fordert die 
~ojl,ialisten aller l,änder auf, ihre 
Bemühungen zu unterstützen, indem 
sie sich in tatkräftigster Weise um 
die Herstellung einer, proletarischen 
Einheitsfront gegen den Kapitalis-
mus und Imperialismus, sowohl in 
ihrem eigenen Lande als auch im 
Schoße der internationalen prOletari-
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Der Krieg des Imperialismus, geführt um die Herrschaft über die 
Reichtümer der Welt, hat mit der Zerstörung dieser Reichtümer geendet. 
Den furchtbaren Verwüstungen und Verheerungen des Krieges ist die 
Krise der Weltwi rtschaft, eine Krise von unerhörter Dauer und Intensität, 
gefolgt. Sie hat Millionen Arbeitskräfte stillgelegt, die Produktion und 
den Umfang des Welthandels auf d~e Hälfte reduziert, das M'Msenelend 
aufs"höchste gesteigert. 
Die Friedensverträge haben die wirtschaftlichen Notwendigkeiten 
vergewaltigt und dadurcl1 die Krise 'verlängert und verschärft, den 
Wiederaufbau der~ zerstörten Wirtschaft gehemmt. Sie haben über die 
besiegten Länder Unsicherheit und die .ständige Bedrohung durch neue 
Gewalttaten verhängt, sie hahen d'amit ihren Kredit zers tört, die Ordnung 
ihrer Staatsfinanzen und ihres Geldwesens aufs äußerste erschwert. 
Massenverelendung, in den besiegten Ländern durch unaufhaltsam fort-
schreitende Entwertung des Geldes, in !(ien \3iegerländern und in den 
neutralen Ländern duroh die Zerrüttung des Weltmarktes, durch den 
Verlust der Ab.satzmärkte, durch Arbeitslosigkeit und Lohndruck, gewalt-
tätiger Übermut im Lager ·der Sieger und h'aßerfüllte Rachegedanken im 
Lager der Besiegten, friedensfei'lldlichcr Nationali.smus bei den einen wie 
bei den andern: das sind die Ergebnisse der imperialistisch-militaristischen 
Phase des Kapitalismus. 
Maßloser Protektionismus, der die einzeln€>n Volkswirtschaften gegen 
die Wirkungen des Zusammenbruchs zu schützen wähnt, balkani.siert auch 
wirts<:haftlich das politisch zerrissene Europa und vergrößert dadurch 
die Katastrophe. 
Die militaristischen Rüstungen nehmen die ungeheuerlichsten- Aus-
dehnungen an. Die stehenden Heere .sind gröBer denn je. 
Der Wettbewerb 'der großen Kolonialmä.ahte um die Kohlen-, Öl-
und Erzschätze rder Welt ist zu einem ständigen Kampf geworden, dem 
die ExiBtenz g.anzer Völker geopfert wird' und der immer neue Kriegs-
gefahren erzeugt. Die Befreilmgskämpfe der erwachenden; unterdrückten 
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Völker werden vom Imperialismus zu seinen Herrscllafts- und AU8-
beutungszwecken mißbraucht. 
So droht der Imperialismus der herrschenden Kapitalistenklassen, 
wenn aie Kraft des internationalen Proletariats nicht ausreicht, ihnen in 
den Arm zu fallen, die Menschheit in neue Kriege zu stürzen; und groührt 
mit den Waffen eiDer Zerstörungstechnik, die sich faglich furchtbarer 
vervollkommnen, können .sie nicht anders enden als mit dem Ende aller 
menschlichen Zivilisation. 
Diese Ergebnisse der impcl'i'alistischen Politik zeichnen der Arbeiter-
klasse ihre Aufgaben vor.' Befreit von dem Drucke des Zarismu!" gestärkt 
durch die Errungenschaften der Revolutionen von 1918, die die mittel-
europäischen Kaisermächte gestürzt und dem Proletariat Mit.teleuropas 
die Waffen der republikanisehen Demokratie gegeben haben, gekräftigt 
durch <lie mächtige Entwicklung der Arbeiterorganisationen, vor allem 
durch den mächtigen Aufstieg der britischen Arhelterpartei, stellt das 
ProletJariat der imperialistischen Politik seine Politik d'es Friedens, der 
Völkerfreibe.it und des Soziali-smus, der allein endgültig den Weltfrieden 
siooern kann, entgegen, -
Eine der wichtigstl'}n Aufgaben der Arbeiterklasse aller Länder ist 
es, die auswärtige Politik ihrer Regierungen zu überwachen, jeder Maß-
regel, die die Gegen-sätze zwiscllen den Völkern zu vßrs<:härfen und den 
Frieden zu gefäh rden droht, mit' aller Kraft entgegenzutreten,-gegen die 
Verge,walpgung 'fremder Völker i-hr uneingesohränktes Selbstbestim-
mungsrecht zu verfechten und bei allen internationalen Konflikten ihre 
friedliche Lösung, ihre Austragung vor unparteiischen Schiedsgerichten 
zu fordern, Dieaer K-ampf, den <las internationale 'Proletariat gegen alle 
imperialistische P 6li ti'k zu führen hat, wird die größte Wirkung haben, 
wenn sioh die Arbeiterklasse eines jeden Landes vor allem gegen die 
imperialistische Bourgeoisie des eigenen Landes mit lilien ihl"' parlamcn-
tariSdh und außerparlamentarisch zu Gebote stehenden Mitteln de.s pro-
letarischen Iüassenk..ampfes wendet und wenn dieser Kampf international 
imme. mehr vereinheitlicht wird, . 
Die Arbeiterklasse muß die Wurzeln der gefährlichsten inter-
nationalen Konflikte auszurotten trachten, indem sie die Vergewaltigung \ 
der nationalen und religiösen Minderheiten bekämpft und ihre Befrie- t 
digung durch Institutionen demokratischer Selbstverwaltung fordert, 
indem sie sich der Expansion der Kolonialreiche, der Ausbeutung der 
IColoni.alvölker, der gewaltsamen Zerstörung ihrer Wirtschaftsformen 
widersetzt und Selbstregierung der Kolonialvölker oder, wo deren Vor-
aussetzungen noch fehlen, planmäßige und beschleunigte Vorbereitung 
der Sel'bstregierung verlangt, indem sie den Protektionismus bekämpft 
und für die Herstellung des freien Güteraustausches und für die Frei-
zügigkeit eintritt, 
Einen dauernd en Frieden ka-nn die Arbeiterklasse nur sichern, wenn \ 
sie die allgemejne A brüstung zu Land, Wasser und Luft erzwingt, Die 
einseitige Entwaffnung der besiegten Völker verstärkt die Gefahren 
imperialistischer Ge.waltherrsch-aft, die allgemeine Abrüstung -hebt diese 
Gefa-hren auf. Die' Arbeiterklasse muß ,in jedem Lande ei nen ständigen 
Druck auf die Regierung übel1, um sie zu zwingen, den andern Ländern 
die allgemeine Abrüstung vorzuschlagen, 
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.. Die Arbeite rk lasse muß alle mil itaristischen BÜQdmssc bekämpfen, 
di e jeden lokalen Konflikt zu ei nem allgemeinen Zusammenstoß erweitern; 
alle Geheimvertriige 'a blehnen, die Gm und Blut der Völker für ih ne n 
unbekannte Zwecke aufs Spiel setzen. 
Der Vö lke rbund 'droht entweder voll ständig der Bedc utungslosigkeit 
1:U verfallen oder zu einem Instrument der R eaktion und d CB Impe-
J"Iaiismu8 zu entar ten ; es ist Pflicht der Arbeite rklasse, diese ve rhängnis-
" olle Entwicklung zu 'bekämpfen und iJHC Macht in jedem l ande zu be-
nutzen, um durchzusetzen, daß der Völkerbu nd dUl'Ch Aufnahme aller 
Nationen ·in dell Bund, durch Demokrati"Sicl'ung se iner Organisation und 
dn reh oaussoh laggebende K ontrolle <ler Arbeiterklasse jede.'3 Landes über 
dio Tätigkeit der Delegierten dieses Landes im Völk erbund so umgestal tet 
werde, daß e r zu einem wirksamen Instrument wird, den F rieden und das 
R echt der Völker zu schü tzen und die bestehenden internationa len Ve r-
träge zu revidieren. 
Indem die neu erSl1andene Sozialistische Arbeiterinternationale die 
Kräfte der Arbeiterparteien all er Länder \'on neuem zusammenfaßt, stellt 
s ie sich den K ampf gegen den zum Krieg treibenden Kapita l ismus als 
ihre höchste Aufgabe. Sie stellt s ich auf den Boden der R esolution des 
Haager Weltfriedenkongresses (1922) über "Die Aufgabe der Arbeiter-
klasse" und e rkennt die Notwendigkeit an, zur vollständigen Klärung des 
Ve rhaltens der proletarischen P arteien während eines Krieges zu gelaugen. 
Das Studium dieser Frage wird Pfl icht der Internationale se in. Die 
In ternationale fordert die Arbeitermassen all er Lä nder auf, den verderb-
lichen Spaltungen ein Ende zu machen und all ihre Kräfte zum ei nheit-
1ichen und geschlossenen K a mpf gegen den Imperiali smlLS zu vereinige n. 
Erstes Erfordernis dieses .Kampfes ist es, daß die Arbei torpartci en 
aller Länder jede U ntersLÜ tzun g eine<; imperi'lIlis ti schen Krieges ableh nen 
und daß ihre parlamentarischen Vertreter die Zustimmung zu den impe-
r ial istischen Zwecken d ienenden Militär- und Kri egskrediten verweigern. 
II. 
Indem der K ongreß den AnsJ)mch der zerstörten Gebiete auf 
Wiedergutmachung bestätigt und den ein-stimmigen Protest gegen die 
militärische Besetzung des Ru'hrgebietes erneuert, erklärt er : 
Der Wi edera uf bau der zer-störten Gebiete bleibt eine der wesen t-
l ichsten Beding ungen für die materielle \lnd moralische Befriedung 
Europas, und es ist unbestr itten , daß die Lasten dieses Wiederaufbaues 
VOll DeuUlchhnd getragen werden müssen, ' da der W iedera ufbau für 
Deutschland eine moralische Pflicht darstellt, die im ' übrigen von den 
dcut-sehen gewerkschaftlichen und soziali-stischcll Organisationen in Am-
ste rdam (Ap)'il 1921) und in Frankfurt (Februar 1922) freiwillig ver-
kündet worden is t. Diese Organisationen haben sich verpfhchtet, mit aller 
E nergie und mit allen Mitteln dAran mitzuarbeiten. 
Aber die tatsächliche Durchführung der R epArationen ist in erdte r 
Linie begrenzt du rch die wirt6Chaftlichen Möglichkeiten. Die Frankfurter 
Konferenz hatte bereits festgeste ll t, d.aB in dieser Beziehung alle An-
n ahmen der Verfa-sser des Versailler Vertrages, insbesondere was die 
Entwicklung der Exportkraft D eutsehl and-s und die Stabilität seiner 





worden waren . Der Zustand hat sich seitdem von Tag zu Tag verschärft, 
um schließlich in der gegenwärtigen wahrhaft katastrophalen Situation 
zu enden. 
Anderseits kann das Werk der Reparationen praktisch nur durch-
geführt werden, wenn -ein vollständig.es und aufrichtiges Ubereinkommen 
zwischen Deutschland und .seinen Gläubigern erfolgt und wenn zugleich' 
der Verzicht auf -die Methoden der Gewalt und Gebietsbesetzungen die 
Wiederherstellung normaler und vertrauens\'oller Beziehungen unter allen 
Nationen ermöglicht und der WeIt die Gewißheit einer langen Per iode 
der Ruhe und des Friedena bringt. ' 
Schließlich muß die deut.sühe Reparationsverpflichtung 'beschränkt 
wer<\en auf die wirklichen materiellen Schäden unter Streichung der 
ZJahlungon für Militärpensionen. . 
Pflicht der In t.c rnatiQnal e i8t os darum, auf dem Wege über die am 
unmittelbarsten interess ierten Parteien mit Nachdruck auf die alliierten 
Hegierungen, und' ganz besonder:> auf die f.ranzÖsisohe und belgisehe 
R egierung einzuwirken, damit endlich die auf Vernunft, Verständigung 
und internationaler Zusammena rbeit beruhenden Lösung an die Stelle 
der nebelhaften Illu8ionen tretoen, deren unmögliche Erfüllung weder 
Zwang noch G€walt durchsetzen können. Ebenso muß ein energischer 
Druck auf die deutsche Kapitalistenklasse und die deutsche Regierung 
ausgeübt werden, da jene duroh ihren egoistischen Widerstand, diese m-
folge ihrer Schwäche bis jetzt in hohem Maße zur Verhinderung der 
finanziellen und währung8politischen Wiederherstellung _Deutschlands 
beigetragen -boaben, von der letzten Endes jede Reparationspolitik wie auch 
eine bessere Existenzmöglichkeit und eine angemessenere Entlohnung der 
Arbeiterklasse Deutschlands abhängt. 
Die positiven lösunge~ -des Problems.müssen getragen -sein von dem 
Gei st der Frankfurter Besc-hliissß., die der Kongreß sich in allen Teilen 
zu eigen macht lind die ohne Änderung ihrer Grund-sätze leicht den Not-
wend'igkeiten und Möglichkeiten der Stunde angepaßt werden können. 
Deshalb fordert der Kongreß: 
1. Die endgiiltige Festsetzung der von Deutschland nociJ geschuldeten 
Summe auf cinen Betrag, der in seinem Gegenwa rtswert den wirklichen 
Betrag de~ materiellen Reparationen darstellt. 
2. Die F eststellung eines Zahlung-spla~eß, der mit Hilfe inter-
nationaler Kreditoperationen sohald wie mögli ch Deu tschland von seiner 
Schuld befreit und alsbald den Gläubigermächten die zur Repa ration not-
wendigen Summen zur Verfügung stellt. 
3. Den Abschluß von · übereinkommen zwischen den alliierten Re-
gierungen, die es ermöglichen, für die eigentlichen Wiedergutmachungen 
die GeS'amtsumme der erwähnten Zahlungen zu wrwenden. Das setzt 
seitens der alliierten Mächte und der Vereinigten Staaten von Am-erika 
voraus: 
. a) Verzicht auf ihre Forderungen an Deutschland, .sowe.it .sie Mjlitä r-
pensionen betreffen ; 
b) allgemeine Anuullierung 'ihrer gegenseitigen Forderungen und 
Schulden. 
9 - lYOVÄENl.IlKkEEN 
KIRJASTO 
Die jüngsten Vorschläge der deutschen Regierung und die 
Antworten FTankreichs und Belgiens einerseits, England5 und Italiens 
anderseits, mÜSSen Anlaß zur EröHnung von Verhandlungen bieten, die 
zu ejnem Übereinkommen führen. Der Kongreß brandmarkt VOr der 
Arbeiterklasse "on vornherein jede Regierung, deren Halsstarrigkeit die 
Einleitung v~;m Verhandlungen "ereiteln würde. 
\Vö:hrend aber die ganze Welt eine J,ösung des Re.parJlt.ionsproblems 
sehnsüchtig erwartet, hat diese Frage im H erzen des industriellen Europas 
eine Krise von 'außerordentlichem Erns.t hervorgerufen, die auf dem wirt-
schaftli chen' Leben der ganzen Welt lastet und den Frieden in seinen 
Grundfesten bedroht . 
. Der Kongreß wendet sich einmütig mit der nachdrücklichsten 
En'e.r~ie gegen die militärisoJie Beectzung des Ruhrgebietes. 
Es ist unwahr, d'aß die Ruhrbesetzung die Reparationen sichern 
könnte. Sie schwächt im Gegenteil von Tag zu Tag mehr die Zahlungs-
fähigkeit Deutschlands" Die notwendigen ReparatiO'Den und Kredit-
operationen können nur durchgefüb rt werden durch Arbeit und Ver-
trauen, das heißt, in Eintracht und Frieden. 
F.., ist unwahr, daß d'ie Ruhrbooetzung die Sicherheit Frankrei-chs 
und Belgiens gewährleisten könnte. Im Gegenteil belebt s ie, wie jede 
militärische Besetzung, "den Geist des Hasse<; und beschwört die Gefahr 
neuer Konflikte .herauf. 
Sie verlängert den Gegensatz zwischen den Nationen, deren Zu-
sammenarbeit die wese ntlichste Bedingung für die Wiederherstellun"g 
Europa-s ist. Allein durch die TatsaciJe, daß sie das N'ationalgcfühl verletzt 
und beunruhigt, stärkt sie in Deutschla nd wie anderwärts die ParLeICD, 
die planmäßig das Nationalgefühl zugunsten der militaristischen und 
monarchistischen Reaktion miBbrau-chen. Sie bringt die deutsche Republik 
in Gefahr, deren Sturz unweigerlich EuropR in ncue Erschüt.terungen und 
in neue Kriege verwickeln würde. 
Der KongreB erklärt, daß die Besetzung des Ruhrgebiets das höchste 
Recht der Völker verletzt, das Recht, im Frieden zu leben und zu arbe iten. 
geschiitzt vor jeder fremden Vergewaltigung. Kein Vertrag kann diesen 
unbegren1.ten Mißb;auch der Gewalt zuguhsten des. Siegers rechtfertigen. 
Der Kongreß wendet sich gegen joo.e M.aßregel, die in offener oder ver-
steckter Form auf eine Annexion deut-schen Gebietes oder auf eine Zer-
störung der deutschen Einhei t hinauslaufen würde. Er protestiert gegen 
den Riickfall in die Barbarei, der den Gläubigerstllaten erlauben könnte, 
an Stelle materieller Sicherheiten, die der deut-sche Staat und das deutsche 
Kapital zu sehaffen ,hätten, .als lebendiges Pfand einige Millionen Arbeiter 
zu ergreifen. 
Der KongreB versichert die "Arbeiter, d"ie sich zu gleiO'ber Zeit dem 
Druck eines fremden MilitarismlbS un·d der Aufreizung ihres eigenen 
Nationa ii smU8 zu widersetzen verstehen, seiner brüderlichen Solidarität. 
Er begrüßt ihren pasai"en Widerstand 'als einen Beweis für die Unentbehr-
lichkeit der Arbeit, als Zeichen der Macht der organisierten Arbeiterklasae 
und gerade dadurch "als ein Vorzeichen der kiinftigen Siege des 
Proletaria.ts. 
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III. 
Der Kongreß bestätigt die Beschlüsse der Zweiten InternRtionale 
und der Wiener Arbeitsgemeinscbaft über die georgische Frage und 
fordert die Räumung Georgicns durch die Sowjettruppen und oie 
Wiederher.stellung der Sou\'eriinität des georgischen Volkes. 
IV. 
Der Kongreß protestiert geg~n die blutige Gcwnltherr$Chaft, der 
Armenien durch die Türkei und durch RußJ<and unterworfen worden ist, 
und fordert für das armenische Volk dai> Recht der Selbstbestimmung. 
V. 
Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Arbeitcnnassen darauf, 
daß nicht nur im Westen, sondern auch iril O:tten daß Selbstbestimmungs-
recht der Völker mit Füßen getreten wird. 
Irp Raum der von Rußland und Deutschland losgetren nten Völker 
von der Os~ee bis zum Schwarzen Meer, auf der Balknnhulbinsel und in 
Mitteleuropa sind manche der neuen Staatsgrenzen nicht nach ·dem Selbst-
bestimmungsrecht der Völker gezogen, -sondern durch die G-ewalt diktiert 
worden. Der Rongreß verpflichtet. -die sozialistischen Arbeiterparteien, 
für da.s Selbstbestimmungsrecht aller dieser Völker einzutreten. Die Exe-
kuljye der Sozialisti.schen Arbeiterinternatiomale ,hat durch besondere Kon-
ferenzen der beteiligten 6oziali.stischen Parteien eine ein heitliche P olitik 
der Arbeiterkla6Se zu friedlicher, demokratischer Löe-ung di~er nationalen 
Streitfragen vorzubereiten. 
R,esolution 
z u Pu n k t. 2 der Ta g·e ·s 0 r d nun g 
. Der internationale Kampf gegen die internationale 
. .Reaktion. ' . 
Der Krieg hat in aller Welt als eine seiner ,'erhängni.svoll.stell Wir-
kungen die Neigung hinterlassen, politi-sche und wirtschaftl iche Fragen 
mit Gewalt auszutragen. Die Klll-5sen, die sich durch die wachsende Macht 
der Arbeiterschaft bedroht fühlen, , 'erlassen die demokratische Regie-
rungsform und nehmen ihre Zuflucht zur Gewalt, um das Maohtverhältnis 
der Klassen zu ihren Gunsten zu ,·erschieben. Gegen diese Oewaltmethoden 
de r Bourgeoisie muß die Arbeiterklasse die Demokratie verteidigen, Der 
Kongreß erhebt neuerlich die Forde rung nach dem AoSylrecht für politische 
Flüchtlinge, verlangt die Befreiung aller, die für die sozift1.istische Idee 
im Gefängnis scbmacht.en und ruft die Arbeiterbewegung der ganzen 
Welt zu einem entschiedenen und geschlossenen Kampf gegen die inter-
nationale Reaktion nuf. 
I. 
D",r Kongreß ist der Ansicht, daß letzten Endes die Arbeiterklasse 
in jedem Lande ihr",c eigenen Kampf für ihre politische lind gewerk-
schaftliche Befreiung kämpfen muß. Er we"ndet sich nachdrücklich gege'n \ 
jede Absicht einer militärischen Tnten'ention, gegen jede Blockade oder 
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I jeden Boykott, ganz besonders dann, wenn diese Mittel gegen Staaten ge-
I richtet sind, die sich das Mißfallen der herr.schenden J{lassen zugezogen I hnhen. EI' verurteilt die fortgesetzte Anwendung terroristischer Methoden durch die russi.sche Regierung und die Beooitigung der demokratischen 
Grundrechte 'als eine Gda'hr nicht nur für die russichcD Arbeiter, sondern 
für die wichtigsten IllterßS8en des internati'onnten Proletariats; aber er 
fordert zugleich die Arbeiterbeweg\.lIlg auf, jeder Form der Intervention 
kapit,ali stiacher Regie rungen gegenüber Rußland Widerstand zu leisten. 
Eine Intervention unter ihrer Führung würde nicht die Fehler der gegen-
wärtigen Phase der russischen Revolution beseitigen, sondern die Revo-
lu tion selbst, Weit entfernt, ei ne wirkliche Demokratie zu sollaffen, würde 
sie nur eine Herrschaft der blutigen Konterrevolution aufrichten, die zum 
In.strument der Ausbeut.ung des russischen Volkes durch den Imperialis-
mu.<! des Westens würde, Der Kongreß ruft daher 'alle sozi;al istischen Par-
t eien, ill-'!besondel'e jene in den nlliierten Ländel'll und <len Nachbnr-
staaten Rußlands auf, sich nicht 1lur jeder Intervention zu wi<lerset.zen, 
sondern für die vollständige rechtli~he Anerkennung der rus.siscben Re-
gierung und die bnldige Wiederherstellung der diplom atischen und 
Handelsbez iehungen mit Rußland nachdrücklich zu wirken, 
TI. 
\ Der Kongreß fordert die Arbeiterschaft in allen -Ländern auf, 'die 
auswärtige Politik der hCl'fscbe'ldell Klassen wachsam zu verfolgen, 
damit sie nicht zur Förderung polit.ischer und sozialer Reaktion 'außer-
halb ihrer Grenzen führt. Die wiederholte Gewaltanwendung der Alliierten 
gegen Dcut8chland treibt breite :Massen des 'deutschen Volkes in die 
Arme der nationali&tischen und rnon'archistischen Reaktion, die den 
Frieden der WeIt zerstören, die Verpflichtungen, die die lIassen des 
deutschen . Volkes anerkannt haben , mißachten und in ganz Mitteleu,ropa 
die -'Rea-ktion entfesselJ) wUrde. Die RepubUk ist dadurch' gefährdet, deI" 
Militarismus wird dadurch ermutigt, und die deutsche Arbeiterschaft 
wird mit gewa ltsamer Niederwerfung bedroht. Der Kongreß ruft die 
deutsche Arbeiterklasse zum entschlossenen Widersband gegen die 
K onterre"olution und gegen die Sabotage der deutschen Kapitalisten auf, 
welche di e Opfer verweigern, die sie im Interesse der Verpflichtungen 
Deut6chlands bringen sollen. Et fordert die sozi'lllistißchen Parteien der 
alliierten Länder auf, ihren deutschen Genossen wirksame Unterdtützung 
zu leihen , indem sie sich in ih ren Ländern der P olitik ihrer eigenen 
Regierung widersetzen. die freie Arbeiter dem militärischen DespotismtLS 
unterwirft, die SoU\'eränität der deutschen Republik, die IntegriUit ihres 
Ge'bi-crt:es, die wirtschdtlichen 'Nebeni'llteres.sen !ihres Volkes und ihre 
Würde selbst verletzt.. 
lli. 
I 
Der Kongreß fordert die soz ialistischen Arbciter])arteicll auf, in 
allen Ländern an der Ausrottung des nationalistischen Hasses zu arbeiten. 
Dies ist insbesondere ihre Pfli~bt in Ländern , wo nationalen :Minderheiten 
ihre vollen politi~hen Rechte und ihre kulturelle Autonomie vor-
enthalten werden. Die Unzufriedenheit der nationalen Minderheit wird 
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VOll den reaktionären Pnrteien für ihre Zwecke ausgenutzt und ver-
schärft die Gefahr des Krieges und der Reaktion. In einigen dic.ser 
Länder hat der Faschi smu~ die besondere Gestalt des Antisemitismus 
angenommen und ist zur Gefahr gewoTden, die von der - gesamten 
Arbeite rk lasße bekämpft werden muß. Der Kongreß fordert da'her die 
.~ozialistischen Arbe iterparteien in allen Ländern, wo solche Minderheiten 
bestehen, insbesondere in den durch dje Erie(]ensverträge neu-
geschaffcnen Staaten, auf, alle Kraft einzusetzen, um die Prinzipien der 
demokratischen Selbstverwaltung und kulturell en Freiheit zu verwirk-
li chen. Nu r die Anwendung dieser Pri1lZipiell yermag nationale Minder-
heiten mit dem Staat, dem sie e~llgegliedert sind, zu versöhnen. 
IV. 
Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Arbeiterk lasse auf die 
Versuche dcr kapitalistischen Regierungen, auf dem Wege der Finanz-
kontrolle und durch andere wirtschaftliche :llaBnahmen eine verschleierte 
Form der Intervention zu schaffen. So begünstigt in Österreich die 
Finanzkontrolle die kapitalistische und mon'archistische Heaktion und 
bedrO'ht die :h{ncht der Arbeiterklas.se . So lastet der wirtschaftlichci Druck 
der kapitalistischen Regierungen auf der äußeren und inneren rolitik ,Jet' 
neugebi'ldetcn Stoaa ten. Daher fordert. der Kong rcß all e soziali stischcn 
Parteien zum entsehiedenen Kampf gegen diese tückischen Formen der 
internationIl Ien Reaktion auf, 
V. 
Der Kongreß ist der Ansicht, daß in der Aufklärung der öffent. 
licben ) feinung der Welt der Internationale eine äußerst wi r kungsvoll e 
Waffe ZII r Verfügung steht, 11m die Genossen in jenen Jjindern zu \'el"-
teidigen, in denen die gewalttätige Reaktion herrscht. Der weiße Terror 
in Ungarn, die faschistische Diktatur In Italien, die Armenier-
verfolgungen in der Türkei haben nicht nur in diesen Ländern d'ie Demo· 
kratie ze rstört und die organi.<:ierte Arbeiterschaft \'erfolgt, sie si nd ei n 
gefährljches Beispiel, das nur zu geeignet ist, dae politische Leben der 
andere-n Länder zu vergiften. 
Der Kongreß fordert die sozin li sti<lchen Arbeiterpa rtei-en auf, die 
Informationen, die ihnen die Exekutive liefern wird, nach Möglichkeit 
auszunutzen, um die Ausschreitungen des Faschismus vor das Gericht der 
zivilisierten Menschheit zu ziehen. Die sozial istische Arbeiterinte r-
nationale ist der gegebene Beschiitzer der unterdrückten Völker. Aber so 
lange Ungarn seiner Arbeiterschaft nicht die Demokratie und Freiheit 
gibt, wird die Internatjonale diesem reakti onären Land jedc Unter-
. stützung vcrweigern und auf die Regierungen der Alli ierten ei nen Druck 
ausüben, daß sie das konterrevolutionäre Ungarn hinsichtJicll der 
Entwaffnung nicht gÜMtiger behandeln als dae demokratische Öster. 
re ich, Deutschland und' Bulgarien. 
Der Kong reß ruft die ArbeitersO'haft allcr Länder a)Jf. ihre ganze 
K raft zum entschlossenen Kampf gegen die interuationale Rooktion zu 
sammeln, den gewalt.tätigen Angriff des Kapitalismus abzuschlagcn, die 
Demokratie in der ganzc n Welt wieder herzustellen und so die Bedin· 




zu Punkt 2 der Tage sord nung 
Über Rußland. 
Der KongreB erachtet es nach wie vor als die Pflicht der Arbeiter 
der ganzen Welt, mit allen Kräften gegen die Bestrebungen der imperia-
listischen lfiächte anzukäO]l)fen, in <Ien inneren Angelegenheiten Ruß-
lands zu intervenieren, cJer in Rußland einen neuen Bü rgerkrieg zu 
entfesseln, und erklärt im Namen der Millionen sozialist.ischer Prole-
tarier, die hinter ihm stehen, und im Interesse sowohl der rusa1.schen als 
auch der ganzen internati'onalen Arbeiterklasse,. der gewaltsamen Ihter-
vention des Imperialismus die moralische Einwirkung des internationalen 
Proletariats entgegenzustellen. Um aber Rußland als eine Stütze de r 
'Revolution zu erhalten und es nicht zu einem Herd der W-eILreaktion 
werden zu lassen, unterstützt der Kongreß folgende Forderungen der 
russischen Sozial i-ste.o, wobei er der Sowjetregierung ihren proletarischen 
Ursprung ins Gedäohtnis ruft: 
1. Sofortige. .Einstellung der Verfolgungen gegen SO?Jialisten und 
andersdenkende Arheiter und Bau~rn :in Rußland und dem von rusSi-
schen Truppen okkupierten Georgien. Sofortige Freilassung aller Per-
sonen, die fü r äic Propaganda ihrer politi&chen Ü'berzeugungen ,"cr-
1.lrLcilt, ver.haftet oder v(5rbannt worden ~ind. . 
2. VoJl.kommener Verzicht auf das System der te rroristischen 
Parteidiktatur und übergang zum Regime der politischen Freiheit und 
-der demokratischen Selbstverwaltung des Volkes . 
• • • 
Der Kongreß spricht allen soz ialistischen Opfern des bolschewik i-
.sehen Terrors in Rußland und in Georg.ien seine wärmste Sympathi e aua 
und erk lärt es als Pflicht aller Sozialisten und Arbeiterparteien, den 
russischen Sozialisten,' die im Sinne dieser Resolution wirken , jede mög-
liche moralische und materielle Unterstützung angedeihen zu l a..~en. 
Resolution 
zu Punkt 3 der Tagesor-dnung 
Achtstundentag und internationale Sozial reform. 
j Der Kongreß erklärt seine vollständige übereinstimmung mit der Tätigkeit des ' Internationalen Gewerkschaftsbundes auf dem Gebiete der Soz~alpolitik und spricht die überzeugung aus, daß diese Tätigkeit -der 
Wohlfahrt und dem Sohutz der Arbeiter aller Länder dient. Er fordert . 
die angeschlossenen Parteien auf, aH ihre Kraft auf politi,scitem und 
gewerkschaftlichem Gebiet einzuset.zen, um diese Bestrebungen, ins-
besondere jene, die auf .die Behauptung des Achtstundentages abzielen, 
zu verwirklichen. 
Der Rongreß verurteilt auf dae .schärfste die Haltung jener Staaten, 
die zwar Verpflichtungen übernommen, .aber es unterlassen haben, sie im 
Wege der Gesetzgebung auszuführen, _und fordert die angeschlossenen 
.Parteien auf, allen Nachdrllok gegenüber ihren RegierUllgen ammwend'cn, 
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um sie zur Ratifikation alle.r · Konventionen der internra·tiona.len Arbeits- ( 
konferenzen zu zwingen. Diese Konventionen stellen naeh .der Ansicht des 
Kongresses die Minimalfordemngen der Arbeiter au f .dem Gebiete der 
sozialen Gesetzgebung >dar. 
Der Kongreß fordert ferner di e Arbeiter auf, den vielen verderb-
li chen All8chlägen Widerstand zu leisten, die gegen die Tätigkeit des 
Internatioruden Arbeitsamtes im Dienste verschiedener kapitalistischer 
Interessen unternommen werdeu, die stets der Besserung der .soz ialen 
Lage der Arbeiter widerstreben. Der Kongreß erklärt den un beugsamen 
Willen, di e sozialen Errungenschaften zu behaupten, die das Ergebnis 
des großen Opfers gewesen sind, das die Arbeiterschaft wnh rend des 
Krieges. und· nach dem Kriege gebracht hat. 
Beschluß 
zu Pu n k t 4 der Tag e s 0 r d nun g 
Betreffend die Tschechoslowakei. 
Der Kongl"eß beauftragt die Exekutive mit deI" Einsetzung einer 
l(om mi.ssibn, welche die Konflikte zwischen -den sozialistischen Parteien 
in der Tschechoslowakei einer Prüfung unterziehen und der Exekutive 
über das Ergebnis bei enisprechender AntMg.stellung baldmöglichst 
Bericht erstatten soll. Die Wahl der Kommission erfolgt noch während 
der Hamburger Tagung der Exekutive. 
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111. Die EKekuttue der S. A.I. 
wurde ,'on den D elegationen auf dem H ambu l'b"€l' K ongreß provisorisch 
m fo lgend er ~usammensctzu llg gewählt: 
Englanu: ] [clldcrson, 11llc Donald, Thomas. 
Deutschland: Crispicn, ~'[üller, Wels. 
FI"3nkrc ich: BracKe, Longuet. 
Be lgien : Dc Brouckcl'c, Vnndcf\'cldc. 
Östcrrc iC]I: Bauer, Skaret. 
ltnlicn: )lodigl iani, Trcves. 
Rußland: Abramowitsch, Suchom lin. 
Sc hweden: Branting, ) [oeller. 
Dänemark: Stauning, )radscn. 
Ame rika: Bergei', Hillquit. 
P olen.: Diama nd. 
Tschechoslowakci : (Tscllcchc u) Nemcc. 
Tschccho$~ownkci : (Deutsche) Ozech. 
H oll and: 'l'1"Oc[stra. 
Finn\tflnd: Wiik. 
R umiini cn: Voinca. 
Norwegen: Nilsen. 
Oeorgie n: Tsc rclcU i. 
Armcnicn- Poalc Zion: Varandian (I\nplansk ~·). 
F,sr.b Innd-J~ettI Hnd: Zeelens. 
Jugoslnwien-Bulgarien- Tiirkei: Topalovic (Sn kassoIf) . 
'G. S. P. Polens-])ellt~che S. P. P olc ns-Tsc hcchi sche Sc.zinlistischc 
Vereinigung: :nrobncr (V rben sk y). 
Die ExeK uti ve konstituierte 8ich und wiihlte zu ihrem Vorsitzenden 
U end er;; 0 n (Englran d), zum J\_nssier G o s 1 j n ~ (Englnnd) lind zu 
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Abl'amowilseh (Hußlnnd). 
Baucr (Öster reich ). 
Bracke (Frankreich). 
Brant ing (Schweden). 
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